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(gibgenoffenfdjaft.

3infiruftionSfilan für bie (Refrutcnfcljulcn bet 3n*
fantetie unb bie benfelben botangeljenben aa)ttb

gtgcn ©abrefutfe. 1875.

(©djtltf).)

V. öefonberer tt nt crr l cf) t be « (5 a b t e. ©a« Safcte

fjat, nebftb-nt fcafj e« bei fcer Snfhuftlcn fcer SKannfdjaft nad)

SKapgabc fce« »erjlcljcnten Untcrrfd)t«fdjcma« mitwltft, tticfl«

ju feiner eigenen Jluibiltung, Ujeil« al« fortfcaucrnfce SBorberci«

tung jur Snftruftion nod) folgenbe UntciticfjtSfädjer, butdj bie

Snftruftoren crtrjcflt, buidjjutnadjcn.
©tunben Stürben

für für
Dfftjiete. Untetoffijterc.

etfte Sffiodjc: 1) Kecfjnung«» unb

Kapportwcfcn für .fjaiiptleiiie 12 —

2) ©rabroelfe Dblfcgcntjclten für
Dffijfere 4 —

ffltatmeffe Dbliegcntjeften für Unter«

offijiere — 4

3) Strailleurfcienft (ffafcte »ereint) 8 8

4) ©djlefjtljeotie (gührung fce« ©djfcp«

büdjlcln«), (Sabre »erefnt 4 4

16 16

3»efte Sffio d>e: Sfjcorctlfd)« ttntertldjt Int ©IdjerHeit«-
bienft- ©utd) ble Dffijfere erteilt 6 ©tunken.

©ritte Sffiodje: Äompagnicfdjufe, Ujeorctifd) erläutert
3 ©tünfcen.

SfralHeutfcfenft, Ibcoretifdj ctläutett In SBerbinbung mit fcer

Äcmpagniefdjule 3 ©tunben.

Sßtette Sffiodje: ®efedjt«mcif)ote bet Äompagnfe unb bc»

SBataftlon« 4 ©tunben.

fBlonfcrübungcn ((Sfntidjtung »on SBioouaf«, getcfüdjen ic.)
2 ©tünfcen.

günfte 2B o et) e : ®cfcdjt«mctbofce fce« SBataidon«, Solatge«

fcdjte 4 ©tunben.

SJSfonfetübungen (Sfufraetfen »on 3ägergräbcn tc.) 2 ©tunben.
«Kit Slu«nafjmc »on 3iffer 3 ber erften Sffiocfje ftnb bfefe Un»

tcnfctjtJftunben tbeoretffdjer Katur unb baber auf bfe SKorgen«

fiunben ju »erlegen, SBäljrcnb blefet Seit werben bfe Kettuten

burd) bfe 3nftruttoren bcfctjäfligt.

VI. Se fonbere Truppengattungen. SSejüglfdj

ber befonbern Truppengattungen, weldje laut ©efeft ben Untet«

rid)t«fur« ber 3nfanterle tbeil« ganj, tfjeil« nur wäljtenb eint«

gen Sffiodjen tm Slnfang mitmadjen, ift folgenbermafjen ju »er«

fatjren.

A. © a) ü ft e n. ©iefefben fdjtefjen fm ©anjen 200 M«

250 ©djüffe unb jwar ebcnfatl« nad) ber Stnlcttung jum ©djfefj»

untcrtfdjt. gür bfcfelben wirb feboetj efne weitere Uebungäfcrie

beigefügt, wobei ba« ©d)lcjjcn auf tlcine unb beweglidje Stete

unb auf größere ©fjlanjen meljr fn SBerütjftdjtigung gejogen tft.
Kut ju biefen befonbern Uebungen fotlen ble ©djüften fn et«

gene Älaffen formirt wetben. 3nt Uebrigen Ijaben fte ben Un«

tertfetjt mit ben anbern Snfanterfctefruten fcurdjau« gemefnfatn.

©le Seit für fcle SKefirfdjfefsübungen mufj auf bet ©auet te«

etcincntaruntetriaji« ber erfien 3 SBodjen erübrigt werben, ©a«

©djiefjen fm (Slnjclfcucr fod, fo »fei möglich gletcbjcftfg becnrfgt

werben, bamit ble gegen ben ©djlup ber ©djule efntretenbcn

fclbgcmafjcn Uebungen »on alten Ktfruten mftgcmadjt werben

tonnen.

B. Söüäjfenmadjet«, Spionier« unb©anltät««
reimten, ©tcfclben werben bem ©djultablcau gemäß au«

bem 3nfantetieunteir(d)t wieber entlaffen, um In efnen ©pejfat«
für« efnjutteten. 3m 3nfantertereftutcnfut« foden fte »orjüg«

Ifdj ©olbatenfdjule, tnnern ©ienft, SBadjtblenft, Keinfld)teit«ar»
beften fennen lernen. @« Ijaben biefelben fomit einfadj bem all«

gemeinen Untetrldjl«plan ju fotgen, mft bem einjlgen Untetfnjfeb,

fcafj fciefe SRcfruten gleidj anfang« jum SBorau« jum Sffiadjtfcicnft

fommanbftt wetfcen foden, wo fle Untetrfctjt tn bfefem Swcfge et»

tjatten. ©anitäWrefruten jlnb »om ©djiefjen ju befielen.

VII. ©onntag. ® Ott e*b le nft. ©et ©onntag SBon

mittag wirb at« Arbeitstag betradjtet, fn bem ©inne, baf ble

Ärcf«lnf|ruftorcn bfe Seit nadj ff»rem ©rmeffen für 3nf»ettfonen,
Kepetltlonen, SBtüfungen, Kadjbelcn »en »erfäumtem Unttrrtdjt
u. f. w. »etwenben.

Sebcnfad« foU minbeften« an 3 Sonntagen fcer SKannfdjaft

©elegenheit jum S8e|ua)e bc« ®otte«bien(te« gegeben werben, ©et
SScfud) tc« ®ottc«b(cnfte« fjt frefrolfllg. Kicmanb fod baju ge»

jwungen wetben. ©iejenigen, tie ben ®otte«bienft befudjen, ttjun
bte« gctne(nfd)aftlld) unb unter mltitätifdjct güljrung. SBer ben

®ottc«bienft ntdjt bcfudjt, bleibt fn ber Äafetnc unb fjat (la) mft
ptlbaten Slrbeiten ju befdjäfiigen. Kadj SKöglldjfeit fod batjin

getrac!)tet wetten, ben 5Ktl(tätgotte«bienft fcct »etfd)fefcenen Äon»

feffionen ju gleicher ©tunbe abgalten ju laffen.

©er ©onntag Kadjmlttag ift In ber Kegel frei. 3efcod) biet»

ben ten ©djutfommanbantcn geeignete SKajjtegeln »orbebalten,

wenn ba« SBetragen fcer Seute nfdjt bcfrfcbfgenb fefn fodte.

VIII. Sffiodjenberfdjt. 3eber Ärcl«in jttuftor läfjt ftdj wo»

djenttld) »on iebem feinet Snftruftoren einen furjen SBeridjt über

ba«, wa« feber wäbrenb ber Sffiodje mit feinet Slbtbeilung getban

bat, erftatten, wo er bem ©djulptane nadjgefommen, wo nidjt
unb warum.

©er Äref«fnfhuftor fübrt (obet läfjt füljren) efn Sffiodjenbud)

für bfe ganje ©djule, worin cbenfafl« »erjefdjnet wfrb, was ble

Sffiodje tjlnfcurdj geteiflet wütfce, mit furjer SBegrünfcung, wenn

etwa »om normalen 3nftruftlon«plan abgewichen werben mupte

ober beffen Siel nlcbt etreldjt wutbe.

Sffiünfdje, SBorfdiläge unb SBegcljren, weldje fid) auf ba« 3n»

ftruttfenswefen bejiefjen, finb cbenfad« In biefe« SBudj efnju»

tragen.

IX. ©(«jfptln, SBetbalten tm Sttlgem einen.
SBet aden ©djuten Ift mftftätffcf)e ©f«jlplln ftrenge nad) SBor«

fdjtlft ju banfcbabcn unfc fcle ©uborfcination mit ©orgfalt auf»

redjt ju etbalten. ©le SBeadjtung berfelben tfl aud) fm Äreife
fce« Untetofftjlet«forp« jur Seftung ju bringen.

3m Uebrigen ift e« »on aupetorbeniHdjct Sffifdjtigtelt, bag bet

Dffijler (3nflruftor) fid) bfe Sldjtung fefnet Umgebung unb ba«

Sutrauen feiner Untergebenen burd) glelp, Satt unb männtldje«

SBctragen ju erwerben weif, ©a« ©d)weljet»oIt bat burdj Sin«

natjme bet SKllltärotganifatfon ben beftimmten Sffiltten funbgege«

ben bap jur ©tättung ber Sfficbrlraft unfete« SBatertanbc« efne

längere SluSbtltung fcct Sffiebrpftidjtlgen ftattflnbe. ©lefe längere

©Ienftjeit fädt »orjügtfdj auf fcfe SBaffe ber 3nfanterfe, In wef»

djer bie ®ropjat;f bet ©djweljerbürget j« binnen berufen Ijt. 3n
unferm SKilfjbccr fteljen bürgerliche« unb militärifdje« Seben tn
unmittelbarer SBedjfelbejiebung. 6« fft anjunebmen, bap bfe

{unge bfenftpftfdjtfge SKannfdjaft mtt gutem SBilten an bie ©r<

füdung ber ©lenftpftfnjt gebt, ©orgen wtr bafür, fcap bfefer

gute SBide unb ble Eujt am Sffiaffenfclenft unferer fungen SKann»

fdjaft erbalten bleibt, unb bap audj ba« ©djweljetpolf fefne ®r>

Wartungen, bfe e« »on ber SBereinigung fce« Snfanterfeuntertidjt«
fn ber #anb be« SBunbe« b'fll. «füllt fjebt. ©fefer fcoppette

Swed wirb erreidjt bureb eine wotjtwodenbe, bumane SBebanblung

fcer SReftuten, butd) einen etnften, förbernben Untettfdjt, butdj

Slngcwöbnung an Sbätigfeit unb Drbnung, burtt) gorberung bet

©trebfamteit unb eine« offenen, getaben ©Inne« bet ben Jungen

Seuten. Kotjbcften unb Unfa)ldttd)feiten ftnb bei ber Snftruttion
nidjt ju bulben, fonbern ju abnben unb ju »erbfnbern. @(n

fjumane« SBerfaljren bei bet 3nflruftion ift mit bem SSegtlff be«

„unbebtngtcn ©eborfam«" gar wobl »eretnbar; ja um fo uner«

blttffo)er unb fttenget tann unb fod gegen wftftldje Srägbcft unb

böfen Sffilden eingefdjritten werben, ©enn biejenige ©(«jiplin,
bfe auper auf ©efefc unb SBotfebtiften fidj auf ble Sldjtung unb ba«

Sutrauen fiüfct, ba« bet Untergebene bem Jpöbern entgegenträgt,

fft adgemein, namenttlcf) abet in einer Kepubllt, ba« befte.

Staaten wfr tn biefem ©tnne ju bewirten, bap bfe SKtlität»

fdjute nfdjt nut füt ben gad be« Ätiege« »on Sßottfjelt fef, fon«

betn aua) füt ba« bürgetUdje Seben bc« ©djwefjewlfe« nüfeltdj
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Eidgenossenschaft.

Jnstruktionsplan für die Rekrutenschulen der
Infanterie und die denselben vorangehenden achttä¬

gigen Cadrekurse. 1875.

(Schluß.)

V. Besonderer Untcrricht de« Cadre. Da« Cadre

hat, nebstdem daß es bei der Instruktion dcr Mannschaft nach

Maßgabe dc« vcrstchcndcn UnterrichtSschemo.S mitwirkt, tbeil«

zu seiner cigcncn Ausbildung, theils als fortdauernde Vorbereitung

zur Instruktion noch folgende Unterrichtsfächer, durch die

Jnstruktoren ertheilt, durchzumachen.

Stunden Stunden
für für

Offiziere. Unteroffiziere.
Erste Woche: l) Rechnung«» und

Rapportwcscn für Hauptleute 12 —

2) Gradweise Oblicgcnhciten für
Offizicre 4 —

Gratmeise Obliegenheiten für
Unteroffiziere — 4

3) Tirailleurdienst (Kadre »ereint) 8 8

4) Schießtheoric (Führung de« Schieß-

büchlcin«), Cadre »ereint 4 4

16 16

Zweite Woche: Thcorctischcr Unterricht Im Sicherheit«-
dienst. Durch die Osfizierc ertheilt 6 Stunden.

Dritte Woche: Kompagnicschule, theoretisch erläutert
3 Stunden.

Tirailleurdienst, theoretisch erläutert in Verbindung mit der

Komxagnieschule 3 Stunden.

Vierte Woche: GefechtSmcthode der Kompagnie «nd dc«

Bataillon« 4 Stunden.

Pionierübungcn (Einrichtung »on Bivouaks, Feldküchen ic.)
2 Stunden.

Fünfte Woche: Gcfcchismcthvde de« Bataillons, Lekalge-

sechte 4 Stunden.

Pionterübungen (Auswerfen »on Jägergräben ic.) 2 Stunden.

Mit Ausnahme »on Ziffer 3 der erstcn Woche sind diese

Unterrichtsstunden theoretischer Natur und daher auf die Morgenstunden

zu «erlegen. Während dieser Zett werden die Rekruten

durch die Jnstruktoren beschäftigt.

VI. Besondere Truppengattungen. Bezüglich

dcr besondern Truppengattungen, welche laut Gesctz dcn Unter-

richtSkur« der Infanterie theil« ganz, theil« nur während einigen

Wochen im Anfang mitmachen, ist folgendermaßen zu
»erfahren.

Schützen. Dieselben schießen im Ganzen 200 bis

250 Schüsse und zwar ebenfalls nach der Anleitung zum
Schießunterricht. Für dieselben «ird jedoch eine weitere UebungSscrie

beigefügt, wobci daS Schicßcn auf kleine und bewegliche Ziele

und auf größere Distanzen mchr in Berürkflchtigung gezogen tst.

Nur zu diesen besondern Uebungen sollen die Schützen in

eigcne Klassen formirt werden. Im Uebrigen haben sie den

Unterricht mit den andern Jnfanterierekruten durch»»« gemeinsam.

Die Zeit für die Mehrschießübungen muß auf der Dauer de«

Elementarunterrichts der ersten 3 Wochen erübrigt werden. DaS

Schießen im Einzelfeuer soll, so »iel möglich gleichzeitig beenrigt

werden, damit die gegen den Schluß der Schule eintretenden

feldgemäßcn Ucbungcn »on alle» R>kruten mitgcmacht wcrden

können.

L. Büchsenmacher-, Pionier- undSanitätS-
reüruten. Dicsclbcn werden dem Schultableau gemäß au«

dem Jnfanterieunterricht wieder entlassen, um in einen Spezia l-
kur« einzutreten. Im Jnfanterierckrutcnkur« sollcn sie vorzüglich

Soldatenschule, innern Dienst, Wachtdicnst, Reinlichkeit««»
beiten kennen lernen. ES haben dieselben fomit einfach dem

allgemeinen Unterrichtsplan zu folgen, mit dem einzigen Unterschied,

daß dicsc Rckruten gleich anfang« zum Borau« zum Wachtdicnst

kommandirt werden sollen, wv sie Unterricht in diesem Zwcige

erhalten. SanitätSrekruten sind »om Schießen zu befreien.

VII. Sonntag. Gottesdienst. Der Sonntag
Vormittag wird als Arbeitstag betrachtet, in dcm Sinne, daß die

KreiSinstruktorcn die Zeit nach ihrem Ermessen für Inspektionen,

Rexetitioncn, Prüfungen, Nachholen von versäumtem Unterricht

u. s. w. verwenden.

Jedenfalls soll mindestens an 3 Sonntagen der Mannschaft

Gelegenheit zum Besuche des Gottesdienstes gegeben werden. Der
Bcsuch de« Gottesdienstes ist freiwillig. Niemand soll dazu

gezwungen wcrden. Diejenigen, die dcn Gottesdienst besuchen, thun
die« gemeinschaftlich und unter militärischer Führung. Wer den

Gottesdienst nicht besucht, bleibt in dcr Kascrne und hat sich mit
privaten Arbeiten zu beschäftigen. Nach Möglichkeit soll dahin

getrachtet werden, den MtlitZrgotteSdienst der verschiedenen

Konfessionen zu gleicher Stunde abhalten zu lassen.

Der Sonntag Nachmittag ist in der Regel frei. Jedoch bleiben

den Schulkommandantcn geeignete Maßregeln vorbehalten,

wenn da« Betragen der Leute nicht befriedigend scin sollte.

VIII. Wochenbericht. Jeder KrciSinstruktor läßt sich

wöchentlich »on jedem seiner Jnstruktoren einen kurzcn Bcricht über

das, wa« jeder während der Woche mit seiner Abtheilung gethan

hat, erstatten, wo er dem Schulxlane nachgekommen, wo nicht

und warum.
Der Kreisinstruktor führt (oder läßt führen) ein Wochenbuch

für die ganze Schule, worin ebenfalls verzeichnet wird, was die

Woche hindurch geleistet wurde, mit kurzer Begründung, wen»

etwa »om normalen Jnstruktionsplan abgewichen werden mußte

oder dessen Ziel nicht erreicht wurde.

Wünsche, Vorschläge und Begehren, welche sich auf das Jn»

struktlonswesen beziehen, sind ebenfalls in diese« Buch

einzutragen.

IX. Disziplin, Verhalten tm Allgemeinen.
Bet allen Schulen ist militärische Disziplin strenge nach

Vorschrift zu handhaben und die Subordination mit Sorgfalt auf»

recht zu erhalten. Die Beachtung derselben ist auch im Kreise

des UnterofsizlerSkorp« zur Geltung zu bringen.

Im Uebrigen ist e« »on außerordentlicher Wichtigkeit, daß der

Ofsizier (Jnstruktor) flch die Achtung seiner Umgebung und da«

Zutrauen seincr Untergebenen durch Fleiß, Takt und männliche«

Betragen zu erwerben weiß. Da« Schweizervolk hat durch

Annahme der Militärorganisation den bestimmten Willen kundgegeben

daß zur Stärkung der Webrkraft unsercs Vatcrlandc« eine

längere Ausbildung der Wehrpflichtigen stattfinde. Diese längere

Dienstieit fällt vorzüglich auf die Waffe der Infanterie, in welcher

die Großzahl der Schweizerbürger zu dienen berufen ift. Jn
unserm Milizheer stehen bürgerliche« und militärische« Leben in
unmittelbarer Wechselbeziehung. E« tst anzunehmen, daß die

junge dienstpflichtige Mannschaft mit gutem Willen an die Er»

füllung der Dienstpflicht geht. Sorgen wtr dafür, daß dieser

gute Wille und die Lust am Waffendienst unserer jungen Mannschaft

erhalten bleibt, und daß auch das Schweizer»»!! seine Er>

Wartungen, die eê von der Vereinigung des Jnfanterieunterricht«

in der Hand de« Bunde« hegt, erfüllt sieht. Dieser doppelte

Zweck wird erreicht durch eine wohlwollende, humane Behandlung

der Rekrute», durch einen ernsten, fördernden Unterricht, durch

Angewöhnung an Thätigkeit und Ordnung, durch Förderung der

Strebsamkeit und eine« offenen, geraden Sinne« bei den jungen

Leuten. Rohhciten und Unschicklichkeiten sind bei der Instruktion
nicht zu dulden, sondern zu ahnden und zu verhindern. Ein
humane« Verfahren bei der Instruktion ist mit dem Begriff de«

»unbedingten Gehorsam«" gar wohl vereinbar; ja um so uner»

Sittlicher und strenger kann und soll gegen wirkliche Trägheit und

bösen Willen eingeschritten «erden. Denn diejenige Disziplin,
die außer auf Gesetz und Vorschriften sich auf dte Achtung und da«

Zutrauen stützt, da« der Untergebene dem Höher« entgegenträgt,

ist allgemein, namentlich aber in einer Republik, da« beste.

Trachten wir in diesem Sinne zu bewirkn, daß die Militär«
schule nicht nur für den Fall de« Kriege« von Vortheil sei,

sondern auch für da« bürgerliche Leben de« Schweizer»«««« nützlich
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«erbe, ©ann wfrb bet SBide be« Sßolfe« unb be» ©cfefcgebet«

in ©tfüdung gegangen fein.

SBern, ben 5. Slpril 1875,

©er Dbcrlnflrultor:
Slbr. ©toder, Dberft.

©enebmfgt.

©er Sffiaffendjcf bet 3nfanter(e:

geip, Dberft.

SKadjtrnß. gür ble altern 3abtgänge tet SRcfruten, fcie nad)

SBotfdjtlft fce« frübern ©efefcc« blop eine Untcrrld)t«jclt »on 28

Sagen burdjjiimadjen baben, fft fm ®anjen bet gleidje Untettfdjt««

plan unb ©ang beljubcbaltcn, febodj mit Slbfürjung ber ange«

festen ©lunbenjabl fm SBerbäftnip »cn 2:3 auf ben einjelnen

gädjern.
©ie Sab! ber ju fdjiepenben ©djüffe ift auf 70 feftgefcfct, wo«

»on 50 im ©injelfeuer. ©ie ©cbl<pübungen b«ben fmmetbin
nadj SKapgabe ber betteffenben Slnteitung, b. b. laut SBebingungen,

ju gefdjeben.

Sunbeäftabt. (©a» SKllltärfteuergefefc.) ©er
bunbe«rätt)lia)e Sntwurf ju einem SKilftätfteuergefcfc, welcber ber

nädjften S8unbc«»erfammlung beigelegt wetben wito, umfapt 17
Slrtltcl unb beftimmt in feinen Jjjauptpuntten: 3cbet im bienft»

p9fd)tlgcn Sitter btftnbHdjc ©djwcfjetbürger, ber feinen petfönlldjcn
SKflftävbfenft lefjlct, ljat al« ©rfafc eine jäbrlidje ©teuer ju bc«

jäblen. ©iefer ©teuer unterliegen aud) bte niebergelajfencn Slu««

tänber, ferner bie auper bem ©ebiete fcer ©ibgenoffenfebaft ab«

wefcnfccn im blenftpfttdjtfgcn SUter bepnblidjen ©ebwcfjetfcürger
unb bie eingeteilten SBebrrftidjtlgcn, wtfdje im Saufe elnc«3ab«

re« ben gefcfclid) »orgcfdjrlcbencn Untcrrldjt«furfcn ober ben fca«

füt angeotfcncten Kadjfurfen nfdjt betooljnen oter fonft etnem

Stufgebote nidjt golge letften. gut ledere tritt fe naa) ter
©auer bc« ©lettfl»crfäumnlffc« eine »erbättnipmäpige SJiebuftlon

ber ©teuet ein. SBon ber ©ntridjtung ber SKitttätfteucr Pnfc

entboben: ©twcrt«unfäf<fge obne SBermögen; bfe fm efbgenöffi«

fdjen ©lenfte mifltätuntaugtldj gerootbenen SffiebrpflldjKgen; Kotf)*

arme, 2lu«länter tfe fn gotge @taat«»crtrag« befreit pnfc; blc

im SluSlanbe abwefenben ©djwcfjerbürger, welcbe an tbtem Sluf«

entbalt«ort tegetmäpigen perfönlitfjen ©Ienft leiften ober eine

©tfafjfteuer ju bejahen baben unb ble »om petfönlicbcn ©Icnfl
befreiten ©Ifenbaltn« unb ©ampffäjiffangefledten wäbrenb be«

Ätfeg«beltfebc« fcct (Sifenbabnen unfc ©ampffdjlffe.
©ie ©teuctpflidjtlgen wetfcen nad) ibrem ©inlommen tn 12

Älaffen eingeteilt, wobei folgenfce ©runtfäfce gelten : Unter ©in»

tommen ift »etftanfcen; a) ber ©rttag »cn bcwcgticbcm unb un«

beweglichem iBetmögen, nad) Slbjug ber barauf baftenfcen Sdjut«

ben; b) ber. perfönlldje ©rwerb. ©fe Äoften, welcbe für fcen

Untcrbalt unb ble Srjfebung eine« SBjlldjtfgen bureb ©tfttc auf«

gewenbet wetben, pnb ebenfad« al« ©rwerb ju bettadjten. ©le

mit ber ©ewlnnung be« ©rwetb« »erbunbenen Unfoften, Jeboeb

mit Slu«fdjtup ber ^>au«baltung«foften, werben tn Slbjug gebtaebt.

SBet bet SBctcdjnung fce« ©fnfemmen« au« bem SBermögen foden

gr. 1000 reine« SBermögen jn minceften» gr. 100 reinen @r«

wetbe« »etanfdjlagt wetben. ©a« SBermögen fcct ©Itcrn fft bei

bet SBcrccfjnung ebenfad« fn Slnfcljlag ju bringen.

©le »on fcen SBftldjtfgen nadj ftjrem ©Infommen ju bejahten«

ken ©teuern pnfc:

1. Ätaffe Steuer gr. 8 ©Infommen gr. —
2. „ „ „ 16 „ „ 500-600
3. » 20 „ „ 600-800
4. „ „ „ 25 „ Ä 800-1000
5. » „ 35 „ „ 1000—1500
6. „ 45 „ 1500-2000
7. „ 60 „ „ 2000-2600
8. „ „ „ 85 2600-3700
9. „ „ „ 120 „ „ 3700-5000

10. „ „ 165 „ 50C0-6800
11. 220 „ 6800—9000
12. „ 2,5°/o fce« ©infommen» übet 9000

©le SBunbc«»etfammtnn8 ijt beteiligt, bfe SKilltärfteuer jü
»erboppeln für Sabrgänge, tn benen bfe SBcfjrpfttdjtfgen fn auper«

orbentlldjcr Sffieife in Slnfptud) genommen werben. SBom »od«

enbeten35. bl« jum »odcnfceten 44. Slltcr«jat)r baben bie ©teuer«

»fltcbtigen nur ble $älfte be« auf (bre Älaffe fadtnben ©teuer«

betrage« ju bejabten. ©le SKilltärfteuer ift fn bem Äanton ju
bejabfen, fn bem ber !Bflld)tige jur Seit fcer ©teucretbebung wobnt.
fianfce«abwcfetibe pnb im #clmatbfanton ftcucrpftia)tlg. gür bie

©teuer ber SKInberjäbtigcn ftnb ble ©ttetn betfelben (n gfeidjer
Sinie baftbar. Äanton unb SBunb ftnb gegenüber SBflfa)tfgen,
ble über ein 3ab> mft Ibren ©teuern Im Küdftanfce pnfc, beredj«

tlgt, an bie ©tede ber ©teuern ptrfönfldje Slrbeiten in ber SKI«

litärafcmlniftratlon tteten ju laffen.
©fe ©rmfttelung fcer ©tcuerpfllcbtlgen, ble Jäl)ttltb »orjuneb»

menbe ©fntbeilung fn efne ©teuetflaffe, fowfe fcer SBejug bet

©teuer fft ©ad)e ber Äantone. 3n Jebem Äanton ift efne Ke<

furslnftanj jur ©ntfdjeibung »on SBcfdjwerben gegen SBefdjIüffe

»on untern ©teuerbebörben einjutlebten. ©a« ©teuerjabr be«

ginnt mit bem 1. 3anuar. ©le §älftc be« SBtuttocttrage« fcer

SKilltärfteuer (ft Jäbrlld) »on ben Äantonen mft ben nöttjigen
Slu«welfen fcem SBunbe abjuliefetn. ©ct SBunb (ft berechtigt fia)

bet ben SBertjanfclungen fcer fantonalen ©teuerbebötten fcutcb ei«

nen Slbgeortnctcn, fcer beraUjcnfce ©timme $at, eertteten ju
laffen.

©egen He SBcftcucrung »on fämmtlldjen ofcer einjelnen SPftld)»

tigen eine« Äanton« tann »on fcem IKIlltättcpartemcnt fca« SBe«

gebren um SReoifion geftedt werfcen. ©affclbe bat jur golge,
bap ber ©tcuerbcfdjlup fu«penfc(rt uttb ber efbg. Kc»lfton«fom<
mlfpon übertragen wirb, welcbe au« 9 SKftgllebcrn beftebt unb

»om SBunbeSratb geroäblt wlrfc. ©ie entfdjeibet enbgiiftlg über
ble »ott fcem SKilitärbepartement gegen bie tantonalen ©tcuerbe»

feblüffe erhobenen SRc»ifton«begebtcn unb c« ftnb (bte ©ntfdjei«

bungen bie nadj ftetem ©treffen ftattpnben, burd) ble fantona«
len SBebötben gleidj gcrltbtlid)cn Uttbellcn ju »odjlebcn. Sin»

flänte jwifdjen ten Äantonen, ble fca« SKilitärfteuerwefcn betref»

fen, cntfdjeltet ber SBunbc«raU).

— (©fne ©rfnnetung an bfe @renjbefefcung
wäbrenb be« beutfd)«franjöftfdjen Äriege« 1870
bt« 71.) $crr ©. Kidjarb fn ©tnf bat jur ©rfnncrung an bfe

©lenfte ber eibg. Slrmee wäbrenbfcer ®rcnjbcfe|ung eine auperorbent«

lieb febön geftoebene unb niajt utinfcer rorircffUdj geprägte SKcbaide

gefdjaffen. ©le eine Seite jelgt ble „§cl»ctia* in ber Kccbten

ba« ©djtsert, fn ter Einten ben ©djflt, bfe ©tenjen fdjftmenb.
©le energlfdje Haltung, ba« gefenfte Sdjtmt brürfen ba« „bt«

bferber unb nidjt weiter" au«, ©er ©rcnjftein trägt fca« efbg.

Äreuj unfc fcle Snfdjtiftcn : „grclbcit — Libertei, Liberta *

3m $fntergrunbe Sänne nwalb unb SBerge. ©ic« SBilb ift um«

fdjrfcbcn: „NeutralitfS Suisse. Souvenir du serviee fait
par l'armöe föderale du 16 Julllet 1870 au 25 Mars
1871."

Sluf ber anbern ©eite Pnbet fta) ba« SBottralt bc« ©eneral

$an« $erjog, ebenfo äbnlld) al« au«brud*»oll.
©fe Sfu«füfjrung ber SKebalde gcreidjt bem Äünftler, $trtn

Kidjarb jur ©bre, unb tjeffen wir, fcap fcicfcfbe nnfc befontcr«

aud) in milttätffdjen Ärelfen efne ftcuntllaje Slufnabme pnfcen

wirb, al« ein wertb»ode« @rlnncrung«jeidjcn an einen benf«

mütblgen SKoment unferet ©cfdjidjte,
©ieSKetalfle foftet nut gt. 6 unb fft fn fcen SBucbbanbtnngtn

©eorg (n SBafel unb ©enf, ©auetlänber fn Slarau u. f. w. ju
baben.

SerfdjiebeneS.
— (Sebten be« Ättcgt«.) (gottfefcung.) ©efjt »e<

nige ber ©efeebte, an weldjen fd) Sbeil genommen babe, würben

fo au«gefoa)tcn, wfe e« fn europälfdjen SBüdjern befdjtfeben

ftebt, nämtlctj fn gropen SKaffen, fn »orjügffdjer Drbnung unb

burd) SKonBstttcn mit Äorp« ©blftonen unb fBtfgaten. SBfr

befanben un» gewöfjnlia) fn einem walbigen Serrafn, unb obglela)

unfere Sinien nacb taftffdjen SRegeln teptcijitl waren, fämpflen

- M
«nde. Dann wird der Wille de« Volks und de« Gesetzgeber«

in Erfüllung gegangen sein.

Bern, den 5. April 1875.

Der Obcrinstrulior:
Abr. Stocker, Oberst.

Genehmigt.

Der Waffenchcf der Infanterie:
Feiß, Oberst.

Nachtrag. Für die ältern Jahrgänge der Rekruten, die nach

Vorschrift de« frühern Gesetze« bloß eine Unterrichtszeit von 28

Tagen durchzumachen haben, 1st tm Ganzen der gleiche Unterrichts-

plan und Gang beizubehalten, jedoch mit Abkürzung der

angesetzten Stundenzahl tm Verhältniß »on 2:3 auf den einzelnen

Fächern.

Die Zahl der zu schießenden Schüsse ist auf 70 festgesetzt, wovon

SV Im Einzelfeuer. Die Schi.ßöbungen haben immerhin
nach Maßgabe der betreffenden Anleitung, d. h. laut Bedingungen,

zu geschehen.

Bundesstadt. (Das Militärsteuergesetz.) Der
bundeSräthliche Entwurf zu einem Militärsteuergesctz, welcher der

nächsten Bundesversammlung vorgelegt werden wiro, umfaßt 17
Artikel und bestimmt in seincn Hauptpunkten: Jcdcr im
dienstpflichtigen Alter befindliche Schweizerbürger, der keinen persönlichen

Militärdienst leistet, hat als Ersatz eine jährliche Stcucr zu
bezahlen. Dicscr Steuer unterliegen auch die niedergelassenen

Ausländer, ferner die außer dem Gebiete der Eidgenossenschaft

abwesenden im dienstpflichtigen Alter befindlichen Schweizerbürger
und die eingetheilten Wehrpflichtigen, welche im Laufe eines Jahre«

den gesetzlich vorgeschriebenen UntcrrtchtSkursen oder dcn dafür

angeordneten Nachkursen nicht beiwohnen vder sonst einem

Aufgebote nicht Folge leisten. Für letztere tritt je nach dcr

Dauer dcS Die»st»crsäumn!sseS etne verhältnißmäßige Reduktion

dcr Steuer ein. Von der Entrichtung der MiUiiörsteucr flnd

enthoben: Erwerbsunfähige ohne Vermögen; dle im eidgenössischen

Dienste militäruntauglich gewordenen Wehrpflichtigen; Noth-

arme, Ausländer, die in Folgc StaatSvertragS befreit flnd; die

tm Auslande abwesenden Schweizerbürger, welche an ihrcm
Aufenthaltsort regelmäßigen persönlichen Dicnst Kisten oder eine

Ersatzsteuer zu bezahlen haben und die vom persönlichen Dienst

befreiten Eisenbahn- und Dampfschiffangestellten während de«

KtlegSbetriebc« ter Eisenbahnen und Dampfschiffe.

Die Steuerpflichtigen »erden »ach ihrcm Einkomme« In 12

Klassen eingetheilt, wobei folgende Grundsätze gelten : Untcr

Einkommen 1st verstanden; ») der Ertrag von beweglichem und

unbeweglichem Vermögen, nach Abzug dcr darauf haftenden Schul,

den; b) der, persönliche Erwerb. Die Kosten, wclche sür dcn

Unterhalt und die Erziehung eine« Pflichtigen durch Dritte auf-

gewendet werden, find ebenfalls als Erwirb zu betrachten. Die
mit der Gewinnung dc« Erwerb« verbundenen Unkosten, jedoch

mit Ausschluß der Haushaltungekosten, werden tn Abzug gebracht.

Bei dcr Berechnung de« Einkommen« au« dem Vermögen solle»

Fr. 1000 reines Vermögen z» minrestenS Fr. 100 reinen

Erwerbes veranschlagt «erden. Das Vermögen dcr Eltcrn Ist bei

der Berechnung ebenfalls in Anschlag zu bringen.

Die »on den Pflichtigen nach ihrem Einkommen zu bezahlenden

Steuern find:

1. Klasse Steuer Fr. 8 Einkommen Fr. —
2. 16 „ 500-60«
3. 20 „ 600-30«
4. 2S « 800-1000
5. 35 « 1000-1500
6. 45 1500-2000
7. 60 2000-2600
8. 85 2600-370«
9. 120 « 3700-5000

1«, „ 165 « 5010-6800
lt. 220 6800-9000
12. 2,5°/« dcS Einkommen« über 9000

Die Bundesversammlung ist berechtigt, die Militärsteuer zu

Verdoppeln für Jahrgänge, in denen die Wehrpflichtigen in
außerordentlicher Weise in Anspruch genommen werden. Vom
vollendeten 35. bts zum vollendeten 44, Altersjahr haben die

Steuerpflichtigen nur die Hälfte de« auf ihre Klasse fallenden Steuer-
betragc« zu bezahlen. Die Militärfleuer ist tn dcm Kanton zu
bczahlen, in dem der Pflichtige zur Zeit ter Steuercrhebung wohnt.
Landeêabwesende stnd im Hctmathkanton steuerpflichtig. Für die

Steuer dcr Minderjährigen sind die Eltern derselben in gleicher
Linie haftbar. Kanton und Bund sind gcgenüber Pflichtigen,
die über cin Jahr mit ihren Steuern Im Rückstände sind, berechtigt,

an die Stelle der Steuern persönliche Arbeiten in dcr

Militäradministration treten zu lassen.

Die Ermiitelung der Steuerpflichtigen, die jährlich vorzunehmende

Eintheilung in eine Steuerklasse, sowie der Bezug der

Steuer ift Sache der Kantone. Jn jedem Kanton ist eine Re>

kursinstanz zur Entscheidung von Beschwerden gegcn Beschlüsse

»on untern Steuerbehörden einzurichten. Da« Steucrjahr
beginnt mit dem 1. Januar. Die Hälfte de« Bruttoertrag«« der

Mtlitärsteuer ist jährlich »on den Kantonen mit den nöthigen

Ausweisen dcm Bunde abzuliefern. Dcr Bund ist berechtigt sich

bei dcn Verhandlungen dcr kantonalen Steuerbehörden durch
einen Abgeordneten, dcr berathende Stimme hat, vertreten zu
lassen.

Gegen die Besteuerung »on sämmtlichen oder einzelnen Pflichtigen

eines KanionS kann »on dem MIltt«dep«tkM«nt da«

Begehren um Revision gestellt wcrden. Dasselbe hat zur Folge,
daß der Steuerbeschlnß suSpendirt und der eivg. RcvisionSkom-
mission übertragen wird, welche auS 9 Mitgliedern besteht und

vom BundeSrath gewählt wtrd. Sie entscheidet endgültig über
die »on dem Militärdepartement gegen die kantonalen Stcuerbe»
schlösse erhobenen Revisionsbegehren und es sind ihre Entscheidungen

die nach freiem Ermessen stattfinden, durch die kantonalen

Behörden glcich gcrichtlichcn Urlheilen zu vollziehen.
Anstände zwischen den Kantonen, die das Militärsteuerwesen betreffen,

entscheidet der BundeSrath.

— (Eine Erinnerung an die Grenzbesetzung
während de« deutsch-französischen Kriege« 1370
bi« 71.) Herr E. Richard in Genf hat zur Erinnerung an die

Dicnste der etdg, Armcc wZhrendder Grcnzbesctzung eine außcrerdent-
lich schön gcstvchcne und nicht minder rorircffltch geprägte Medaille

geschaffen. Die eine Seite zeigt dte .Helvetia' in der Rechten

da« Schwkrt, in der Linken den Sch ilk, dte Grenzen schirmend.

Die energische Haltung, da« gesenkte Schwert drücken da« ,di«
hierher und ntcht wetter' au«. Der Grenzstein trägt da« cidg.

Kreuz und die Inschriften : »Freiheit — Ulberts, libertà '
Im Hintergründe Tannenwald «nd Berge. Die« Bild tst

umschrieben : „Heutraltte Suisse. Souvenir ciu servies fsit
vir I'srmös «Serale àu IS Quillst 1870 em 2S i>1»s
1S71.«

Auf der andern Seite findet fich das Portrait dc« Gcneral

Hans Herzog, ebenso ähnlich als ausdrucksvoll.

Die Ausführung der Medaille gereicht dcm Künstler. Henn
Richard, zur Ehre, und Hessen «lr, daß dicsclbe und bcsonders

auch in militärischen Kreisen eine frcundltche Aufnahme finden

wird, al« ein werthvolle« ErlnnrrungSzrichcn an einen

denkwürdigen Moment unserer Gcschichte.

Die Medaille kostet nur Fr. 6 und ist In den Buchhandlungen

Georg in Basel und Gens, Soucrländer in Aarau u. s. «. zu

haben.

Verschiedenes.
— (Lehren de« Kriege«.) (Fortsetzung.) Sehr

wenige der Gefechte, an welchen ich Thcil genommen habe, wurden

so auêgefochten, wie e« in europäischen Büchern beschrieben

steht, nämlich in großen Massen, In vorzüglicher Ordnung und

durch Manövriren mit KorpS, Divisionen und Brigaden. Wir
befanden un« gewöhnlich in einem waldigen Terrain, und obgleich

unsere Linien »ach taktischen Rcgeln texlcziit waren, kämpften
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